


















   

Österreichs benutzerfeindlichste Brücke erhält neue Stufen 

 

Referatsbericht von Stadtrat Sobe 

Aus einem Bericht der Stadt- und Verkehrsplanung der Stadt Villach ist im Zusammenhang 

mit der Kongresshausbrücke unter dem Titel > Hier bewegt sich was< zu entnehmen: 

 

>So baut die Stadt die Stiegenanlage der Fußgängerbrücke zum CCV neu. Die Kosten werden 

rund 190.000 Euro betragen<. 

 

Brücke von bestimmten Personen nicht zu bewältigen 

Um  vom Niveau der Gerbergasse zum gegenüber liegenden Fabrikssteig zu gelangen, sind 

61 Stufen zu bewältigen.  

Dieser Höhenunterschied entspricht einem dreigeschoßigen Gebäude. 

 

Es ist beinahe unglaublich, dass man im 21. Jahrhundert auf die Idee kommt, im öffentlichem 

Raum eine nicht behindertengerechte Stiegenanlage abzutragen, um diese wiederum neu zu 

errichten. Dazu noch mit nicht unbeträchtlichen Steuergeldern. 

 

Abgesehen, dass die Brücke lediglich von sportlichen Personen bewältigt  werden kann, ist 

die Nutzung für Behinderte auszuschließen. Auch Bürgersfrauen mit langen Trachtenkleidern 

sowie Kinderwagennutzer werden nicht berücksichtigt. 

Die künftigen Bewohner des vollmundig angekündigten Nikolaiprojektes werden nur unter  

beschwerlichen Umständen zum Stadtzentrum gelangen. 

 

Zeitgemäße Umgestaltung  der Brücke  wurde bisher ausgeschlossen 

Bereits im Jahr 1998 wurde der Stadt ein Vorschlag unterbreitet in dem die Überlegung einer 

benutzerfreundlichen Umgestaltung der Brücke vorgesehen war. Es sollten dabei die 

Stiegenläufe abgetragen werden und an der Unterseite das Brückentragwerkes jeweils ein 

Fuß- und zweispuriger Radweg angebracht werden.  

Die Stadt hatte für diese Überlegung kein Verständnis und argumentierte, dass 

umfangreiche Untersuchungen und Konzepte auszuarbeiten wären die derzeit sich in der 

Vorbereitungszeit befinden würden. 

In einem weiteren Anlauf wurde im Jahr 2014 der damalige Baureferent Albel auf die 

Möglichkeit einer Brückenumgestaltung samt oberseitiger Begrünung der Brücke informiert.  

Dieser hatte dazu kein Verständnis und erweckte den Eindruck, dass er mit dem Anliegen 

eines Vertreters der Baubranche um seine kostbare Zeit gebracht wird. 

 

Bürgerbeteiligung sollte aktiviert werden 

Da es sich bei dem Projekt um eine nicht unwesentliche Angelegenheit der Villacher Bürger 

und Bürgerinnen handelt, sollten diese auch ihre Meinung zu diesem Problem abgeben.  

 

Vorschlag einer Neugestaltung 

unter: www.stadt-werk.at  &&&.LIVING BRIDGE VILLACH 

 

DI Alois Aichholzer, Feber 2021 

 

 



Stiegen-sanierung

Der Aufgang weist schwere Mängel auf: Nun sol! in erster priorität die
Stiege um rund rgo.ooo Euro saniert werden. Foto: RMK

Die Stiege der Kon-
gresshausbrücke weist
Mängel auf. Nun soll
sie erneuert werden.
Doch es gibt Kritik.

VON ALEXANDRA WRANN

VILIACH. Für Kritik sorgen die
seitens der Stadt Villach kund-
getanen Pläne zur Sanierung
der Stiegenanlage der Fußgän-
gerbrücke beim Congress Cen-
ter Villach. Um rgo.ooo Euro
soll die Anlage saniert werden,
präsentiert Baureferent Harald
Sobe (SPÖ) die Pläne. Villacher
Alois Aichholzer kritisiert in
einem Schreiben, welches der
WOCHE vorliegt: ,,Es ist beina-
he unglaublich, dass man im
zr. |ahrhundert auf die ldee
kommt, im öffentlichem Raum
eine nicht behindertengerech-
te Stiegenanlage abzutragen,
um diese wiederum neu zu er-

richten." Der Stiegenaufgang,
der mit seinen 6r Stufen einem
dreigeschossigem Gebäude
entspreche, sei vorrangig von
,,sportlichen Menschen" zv.
bewältigen, so Aichholzer. Die
Nutzung behinderter Men-
schen sei,,auszuschließen".

Die Grünen kritisieren
Ein offenes Ohr flndet Aichhol-
zer bei den Villacher Grünen.

Sabina Schautzer: ,,lch lese in
der Stadtzeitung, dass unser
Verkehrsreferent Harald Sobe
die Stiegenanlage der Fußgän-
gerbrücke zum CCV neu anle-
gen möchte für rgo.ooo Euro.
Das wäre ia erfreulich, wenn
ich nicht große Sorge haben
müsste, dass hier auf Radfah-
rer, Menschen mit Beeinträch-
tigung oder Familien, die mit
Kinderwägen unterwegs sind,

in der Kritik I

vergessen werden würde. Ich
kann ja fast nicht glauben, dass
so etwas im |ahr zozr noch pas-
siert." Sie wie auch Stadträtin
Katharina Spanring (ÖVl) sag-
ten Aichholzer ihre Unterstüt-
zLrng zu, berichtet dieser.

Sanierung war nicht geplant
Seitens der Stadt Villach be-
zieht der zuständige Baure-
ferent Harald Sobe Stellung:
,,Aufgrund der Dringlichkeit
der Sanierung hat man, in Ab-
sprache mit dem Gleichstel-
lungsbeirat, vorerst von einer
Generalsanierung der gesam-
ten Brücke abgesehen und sich
entschieden, vorerst die Stiege
zu erneuern." Sobe weiter: ,,In
Absprache mit den Mitgliedern
des Gleichstellungsbeirates
wurden einige Maßnahmen
gemäß des barrierefreien Re-
gelwerks berücksichtigt. So
werden unter anderem zwei
Zwischenpodeste angeordnet,

ein zweiter Handlauf instal-
liert, taktile Leitsysteme mit
entsprechenden Markierun-
gen umgesetzt. Zudem ist eine
Schieberampe frir Radfahrer
vorgesehen."

Es gab bereits Anläufe
Für Aichholzer beschränken
sich die Maßnahmen auf rein
,,kosmetische" Anpassungen.
Er würde einen Prozess der
Bürgerbeteiligung begrüßen,
so Aichholzer. Bereits r998,
erzählt er, wäre der Stadt ein
Vorschlag unterbreitet worden.
,,Es sollten die Stiegenläufe ab-
getragen und an der Unterseite
das Brückentragwerkes jeweils
ein Fuß- und zweispuriger
Radweg angebracht werden."
Aus den Plänen wurde jedoch
ebensowenig wie aus einem
Versuch im |ahr zo4, als der
damalige Baureferent über die
Möglichkeit einer Brückenum-
gestaltung informiert wurde.
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Neue Treppe der Kongresshausbrücke ist ein Schwarzbau der §tadt Villach
September 202L

Eine Baubewilligung ist nicht vorhanden

Gemäß der Kärntner Bauordnung 1995 ist sowohlfür den Abbruch als auch für den Neubau

von baulichen Anlagen eine Baubewilligung notwendig.

Gemäß §6 besteht die Baubewilligungspflicht.
Nach §L6 ist auch eine mündliche Verhandlung Augenschein, vorgeschrieben.

Barrierefreie Gestaltung ist nicht gegeben

Gemäß der Kärntner Bauvorschriften ist nach § 39 die barrierefreie Gestaltung von baulichen

Anlagen erforderlich.

lm gegenständlichem Fall bezieht sich der zuständige Baureferent Sobe auf die Absprache

mit dem Gleichstellungsbeirat der Stadt Villach. Es werden dabei lediglich Maßnahmen

gem. des barrierefreien Regelwerkes berücksichtigt.

Das vom Gleichstellungsbeirat angeführte Regelwerk hat keine rechtliche Bedeutung.

Maßgebend sind die gesetzlichen Kärntner Bauvorschriften.

Zusammenfassung

Es gibt für die Kongresshausbrücke keine Baubewilligung zur Abtragung der alten Treppe

und auch keine Genehmigung für die Errichtung einer neuen Treppenanlage.

Zudem entspricht die Ausführung nicht den Regeln der Kärntner Bauvorschriften für eine

barrierefreie Gestaltung von baulichen Anlagen.

Nachdem die Treppe bereits errichtet worden ist ohne hiezu die gesetzlich notwendigen
Vorschriften erfüllt zu haben, kann man von einem Schwarzbau ausgehen.

Im Anhang gibt es den Auszug der betreffenden gesetzlichen Bauvorschriften.



RIS - Ktirntner Bauordnung 1996 - K-BO 1996 - Landesrecht konsol... hups://www.ris.bka.gv.atlGeltendeFassung.wxe?Abfrage:LrK&Ges..

Gesundheit von Menschen in der Gefahrensituation venvendet werden. Binnen sechs Monaten
nach Ende der Gefahrensituation ist die Baubewilligung zu beantragen oder der rechtmäßige
Zustand herzustellen.

§3
Behörden

(1) Behörde in Angelegenheiten, die zum eigenen Wirkungsbereich der Gemeinde gehören,
ist der Bürgermeister. Berufungen gegen Bescheide der Gemeindeorgane sind ausgeschlossen.

(2) Behörde in Angelegenheiten, die nicht zum eigenen Wirkungsbereich der Gemeinde
gehören, ist die Bezirksverwaltungsbehörde.

§4
Mltwirkung der Bundespolizei

Die Organe des Wachkörpers Bundespolizei haben der Behörde über ihr Ersuchen zur
Sicherung der Ausübung der Überwachungsbefugnisse nach den §§ 34, 35, 46 und 51 im
Rahmen ihres gesetzmäßigen Wirkungsbereiches Hilfe zu leisten.

§5
Beratung, Auskunftspflicht, Merkblatt

Die Behörde hat Bauinteressenten auf ihr Verlangen Auskünfte in Bauangelegenheiten zu erteilen
sowie nach Bedarf Bausprechtage zur Beratung von Bauinteressenten in Bauangelegenheiten
abzuhalten. Anläßlich einer Auskunftserteilung oder einer Beratung ist den Bauinteressenten
unentgeltlich ein Merkblatt über die nach den §§ 10 bis L2 beizubringenden Belege
auszuhändigen. Bauinteressenten sind insbesondere darauf hinzuweisen, welche weiteren
behördlichen Verfahren für das Vorhaben voraussichtlich notwendig sein werden.

2. Abschnitt
Vorhaben

§6
Baubewilligungspflicht

Sofern es sich nicht um ein mitteilungspflichtiges Vorhaben nach § 7 handelt, bedarf einer
Baubewilligung:

a)die Errichtung von Gebäuden und sonstigen baulichen Anlagen;

b)die Anderung von Gebäuden und sonstigen baulichen Anlagen;

c)die Anderung der Verwendung von Gebäuden oder Gebäudeteilen, sofern für die neue
Verwendung andere öffentlich-rechtliche, insbesondere raumordnungsrechtliche
Anforderungen gelten als für die bisherige Verwendung;

d)der Abbruch von Gebäuden, Gebäudeteilen, sonstigen baulichen Anlagen oder Teilen von
solchen;

e) die Errichtung und die Anderung von zentralen Feuerungsanlagen mit einer
Nennwärmeleistung über 50 kW, hinsichtlich der Etagenheizungen jedoch nur dann, wenn
sie mit flüssigen oder gasförmigen Brennstoffen betrieben werden.

§7
Mitteilungspfl ichtige Vorhaben

(1) Mitteilungspfl ichtig sind:

a)die Errichtung, die Anderung und der Abbruch von
1. Gebäuden bis zu 25 m2 Grundfläche und 3,50 m Höhe;

2, zentralen Feuerungsanlagen mit einer Nennwärmeleistung bis zu 50 kW;
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§3s

Barrierefreie Gestaltung von baulichen
Anlagen

(1) Folgende bauliche Anlagen sind so barrierefrei zu planen und auszuführen, dass die für
Besucher und Kunden bestimmten Teile auch für Kinder, ältere Personen und Personen mit
Behinderungen gefahrlos und tunlichst ohne fremde Hilfe zugänglich sind:

a)Gebäude für öffentliche Zwecke (zB Behörden und Amter);
b) Gebäude für Bildungszwecke (zB Kindergärten, Schulen, Hochschulen,

Volksbildungsei nrichtungen) ;

c) Handelsbetriebe mit Waren des täglichen Bedarfs;

d) Banken;

e) Gesundheits- und Sozialeinrichtungen, Alters- und Pflegeheime;

f) Arztpraxen und Apotheken;
g) öffentl iche Toi letten ;

h)Gebäude und sonstige bauliche Anlagen, die allgemein zugänglich und für mindestens 50
Besucher oder Kunden ausgelegt sind.

(2) Zur Erfüllung der Anforderungen gemäß Abs. 1 müssen insbesondere

a) mindestens ein Eingang, und zwar der Haupteingang oder ein Eingang in dessen
unmittelbarer Nähe, stufenlos erreichbar sein;

b) in Verbindungswegen Stufen, Schwellen und ähnliche Hindernisse grundsätzlich vermieden
werden; unvermeidbare Niveauunterschiede sind durch entsprechende Rampen, Aufzüge
oder andere Aufstiegshilfen zu überwinden oder auszugleichen;

c) notwendige Mindestbreiten für Türen und Gänge eingehalten werden;

d)eine dem Verwendungszweck entsprechende Anzahl von behindertengerechten
Sanitärräumen errichtet werden.

(3) Für Gebäude mit mehr als vier Wohneinheiten - rnit Ausnahme von Reihenhäusern - gilt

I von2 21.09.2021,08:19



Leserbrief Kleine Zeitung Online

Wie sieht die Zukunft der CCV Fussgängerbrücke aus ?

ln der Begründung, warum man die Treppe zur Kongresshausbrücke neu errichten muß,

berichtet Stadtrat §obe, dass man auf Grund der Dringlichkeit vorerst von einer
Generalsanierung der gesamten Brücke abgesehen hat und rnan zunächst nur die Treppe

erneuert.

Nun besteht sowohldie Treppe als auch die Betonplatte der Fussgängerbrücke bereits seit

50 Jahren.

Die Stahlbetonplatte des Brückenobjektes ist Teil einer Stahlverbundbrücke und wird nicht
nur in Querrichtung, sondern auch in Längsrichtung beansprucht. Die Beanspruchung ist

natürlich wesentlich größer als bei der Sichtbetontreppe.

Nachdem nun die Treppe wegen Dringlichkeit saniert worden ist, muß man wohl annehmen,

dass auch für die Gesamtbrücke eine Dringlichkeit nicht auszuschließen ist.

Nicht unwesentliche Gedanken der Steuezahler gibt es über die nächste Vorgangsweise der
Stadt und auch über die künftig auftretenden Kosten, die auch den Rechnungshof

interessieren dürften.

Zudem geht es bei der bisher erfolgten Erneuerung der Treppe auch um rechtliche
Probleme, denn die Kärntner Bauvorschriften werden, in Bezug auf die barrierefreie
Benutzbarkeit, nicht eingehalten.

Bedauerlich ist, dass es sich demnach um einen,,Schwarzbau der Stadt Villach" handelt.

AIois Aichholzer
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Alois Aichholzer

tut uns leid, dass die Stadtgemeinde Villach bei der Sanierung der Fußgängerbrücke
Rücksicht daraufgenommen hat, dass diese auch für Menschen mit Behinderungen

Es ist eigentlich unverständlich, dass im öffentlichen Bereich auf einen
Zugang "vergessen" wurde und dies auch so von der Baubehörde bewilligt wurde.

die Einhaltung der Bauvorschriften im öffentlichen Bereich haben wir leider keinen Einfluss.

freundlichen GrüBen

23, 9010 Klagenfurt

geehrter Herr DI Aichholzer!

(0463) s7 9 27

Christiane
Kriegsopfer- und B€hindertenverband

ist.

Yon:
Datum:
An:

"Christiane Brezlan" <kkobv@gmx.a>
Montag, 11. Oktober2021 10:00
"Alois Aichholzer" <aloisaichh olznr @,aon at>

Gesendet: Mitwoch, 06. Oktober 2021 um 14:43 Uhr
Yon: "Alois Aichholzer" <aloisaichholzer@aon.at>
An: kkobv@gmx.at
Betreff : Fussgängerbrücke Vittach nicht barrierefrei

Sehr geehrte Damen und Herren,

übermittle anbei einen Bericht zur Villacher Kongresshausbrücke.

Leider wurde in Zusammenhang mit einer unlängst erfolgten Sanierung der Stiegenanlage
eine Konstruktion gewähk, die allerdings nicht als barrierefrei zu bezeichnen ist.

Schade, dass lhre Organisation hier offensichtlich keinen entsprechenden Einfluss

gehabt hat, um diese rechtswidrigen Aktivitäten zu verhindern.

lst nur zu hoffen, dass es in Zukunft noch eine Lösung geben wird, die auch
für Behinderte gerecht wird.

Mit freundlichen Grüßen,

Dl Alois Aichholzer

www.stadt-werk.at ............ LIVING BRIDG E VILLACH

11.10.2021



Keine barrierefreie Verbindung zur CCV-Fussgängerbrücke

Um 260.000 € (ursprünglich veranschlagt 190.000 €) wurde bei der Villacher
Fussgängerbrücke eine der zweiTreppen abgetragen und eine neu errichtet.

ln der Begründun& warum man die Treppe neu errichten muss, berichtet Stadtrat Sobe, dass

man auf 6rund der Dringlichkeit vorerst von einer Generalsanierung der gesamten Brücke
abgesehen hat und man zunächst nur die Treppe erneuert.
Weiters wird angeführt, dass mit dem Gleichstellungsbeirat Massnahmen gemäß des

barrierefreien Regelwerkes berücksichtigt wurden. So sollen 2 Zwischenpodeste und ein 2.

Handlauf, sowie eine Schieberampe für Radfahrer vorgesehen werden.

Diese Massnahmen haben nur Empfehlungswert und sind nicht rechtsverbindlich, schon gar
nicht beieinem Neubau.

Bei einer Sanierung hat der Planer alle Möglichkeiten zu prüfen, um eine möglichst optimale
Lösung der Barrierefreiheit zu gewährleisten. Dies ist offensichtlich nicht geschehen.

lm gegebenen Fall besteht die Möglichkeit, dass man an der Unterseite des bestehenden
Brückentragwerkes sowohleinen flach geneig[en Radweg als auch einen Fußgängerweg
anhängt, um beide Ufer zu verbinden. Treppen würden sich demnach erübrigen.

Bei der neuen Treppe handelt es sich um ein bewilligungspflichtiges Bauvorheben, welches
nach den Kärntner Bauvorschriften gemäss §39, ,,Barrierefreie Gestaltung von baulichen
Anlagen," erfolgen muss.

Bei Nichteinhaltung der Bauvorschriften ist es ein ,,Schwarzbau". Es gibt da keinen
Kompromiss, selbst wenn sich der Bauwerber die Genehmigung selbst erteilt hat.

Nach einer VwGH Entscheidung könnte sogar das Barrierehindernis (die Treppe) beseitigt
werden.

Dl Alois Aichholzer
Villach



Groteske um die fussgängerfeindliche Fussgängerbrücke

Bekanntlich hat der Villacher Baureferent Sobe im Zusammenhang mit dem Abbruch und
der Neuerrichtung der CCV-Fussgängerbrücke verkündet:

Aufgrund der Dringlichkeit der Sanierung hat man, nach Absprache mit dem
Gleichstellungsbeirat, einige Maßnahmen des barrierefreien Regelwerks berücksichtigt. So

werden u.a. zweiZwischenpodeste angeordnet, ein zweiter Handlauf installiert. Zudem ist
eine Schieberampe für Radfahrer vorgesehen.

Beivielen Bürgern und Bürgerinnen sind diese billigen Maßnahmen nicht gut angekommen.
Der Gleichstellungsbeirat wurde als eine von der Stadt installierte ,,Handaufzeigertruppe"
bezeichnet die von Stadtpolitikern zur Verschleierung der gesetzlichen Bauvorschriften
benutzt wird.

Tatsächlich werden beidem Bauvorhaben die Vorschriften für die barrierefreie Gestaltung
nicht eingehalten.

Nach aufkommender Kritik hat der Bürgermeister Albl schließlich verkündet, dass man zur
barrierefreien Nutzung der Brücke die Errichtung eines Lifts plant.

Das der §tadt Villach ergebene Mitteilungsblatt berichtet schließlich, dass nach Absprache
mit den Mitgliedern des Gemeinderates die Ausgestaltung der Stiege bestimmt worden ist,
und nicht wie vorher verbreitet durch den Gleichstellungsbeirat.

Villach Stadtzeitung 1 7

Ki I zerbrücke vol I kommen neu
Nach vier Monaten Bauzeit ist die Kilzerbrücke seit Oktober wieder frei
befahrbar und deutlich breiter. Auch die CCV-Stiege wurde neu errichtet.

ie ÖSg haben in viermo-
natiger Bauzeit die in die
Iahre gekommene Kilzer-
brücke, die übrigens nach

dem Grundbesitzer Josef Kilzer be-

nannt ist, neu errichtet. ,,Die Bauar-
beiten während des laufenden Be-
triebs durchzuführen, war eine große

Herausforderung und forderte präzise
Planungs- und Abstimmungsarbeit. Es

freut uns, dass die Arbeiten pünktlich
abgeschlossen werden konnten", sagt
Franz lank, Regionalleiter der ÖBB. Die
Zahlen ntr Baustelle unterstreichen die
große Bedeutung und den Umfang des

Projektes sowohl flir die Stadt als auch
die ÖBB: 12.800 Arbeitsstunden der
bauausführenden Firmen, 550 Meter
Mikropfähle, 750 Tonnen Asphaltmi-

schgut, 1200 Kubikmeter Beton, kon-
struktiver Stahlbau: 280 Tonnen.

Sicherheit geht vor

In die Jahre gekommen war auch die
Stiege zur Fußgängerbrücke über die

Drau. Aus Sicherheitsgründen hat
die Stadt, in Absprache mit den Mit-
gliedern des Gemeinderates, die Stie-
ge komplett neu errichtet. Sie wurde
cleutlich flacher, außerdem gibt es ei-
nen zweiten Handlauf und Leitsysteme.

1. Franz Jank, Regionalleiter der ÖBB, Bürgermeister Albel und Stadtrat Sobe auf der
neuen Kilzerbrücke. 2. Blick auf den neuen Aufgang zur CCV-Brücke.l;



Werbung für die fussgängerfeindlichste Brücke Österreichs
Künftige Rad- und Kinderwagenfahrer des Nikolai -Viertels müssen auf eine günstige Umfahrung hoffen

wffiffiffimwffi Samstag,20. April 2024

Kleine Zeitung
Samstag,20. April 2024

,q{LL§CH

Stadt sucht
einen Künstler
Die Stadt Villach sucht für
ein großes Projekt einen
Street Art Künstler. Die Fuß-

gä ngerbrücke bei m Congress
Center Villach soll noch vor
dem Sommer zum Blickfang
werden. 220 Quad ratmeter
können für ein Honorar in

der Höhe von 10.000 Euro

unrl in sechs Tagen gestaltet
werden. Entwü rfe können
bis 20. Mai per Mail an stree-
tart@vi I lach.at) ei ngereicht
werden. Eine Jury entschei-
det, wer seiri"e ldee auf die-
ser prominenten Fläche

verewigen darf. STADT/KoMPAN

.?""jd



Was ist lös mit der Villacher Kongresshausbrücke ?

Dl Alois Aichholzer
L.Mai 2A24

lmmer mehr Villacher Bürger wenden sich an den Verfasser, um sich über die weitere
Zukunft der Brücke zu informieren.

§anierung 2021

Die Villacher Kongresshausbrücke wurde um 250.000 € saniert, wobei ein Stiegenlauf

abgetragen und wieder neu errichtet wurde. Als nächster Schritt i3t angeblich die Sanierung

der Stiege am anderen Ufer und auch das Tragwerk vorgesehen.

Man haftet offensichtlich daran, der Bevölkerung eine nicht barrierefreie Brücke zu

ermöglichen.

Desolater Zustand der Brücke

Die über 50 Jahre alte Brücke ist in einem desolaten Zustand. Offensichtlich hat man die

erfahrungsgemäß alle 25 - 30 Jahre notwendige Erneuerung der Korrosionsbeschichtung

nicht vorgenommen.
Rostflecken dringen durch die Beschichtung. Ein krasser Fall ist am rechtsufrigen
Brückenauflagerbereich. Hier gab es schon vor Jahren von weitem sichtbare Rostflecken.

Diese wurden offensichtlich mit Malerfarbe überstrichen.
Am Betonpfeiler sind die Roststreifen aus dem Stahltragwerk noch ersichtlich.

Durch die, allein an den Aussenflächen der Stahlteile sichtbaren Korrosionserscheinungen,

ist die Restlebensdauer der Brücke reduziert.

Durch die nicht sorgfältige Wartung der Brücke entstanden die nicht unbeträchtlichen
Sanierungskosten, die man jetzt zu spüren bekommt. Der Bericht des Rechnungshofes wird
noch interessant.

Gegenwärtig ist die Bemalung der nordseitigen Brückenfläche mit Street-Art Kunst

vorgesehen.
Offensichtlich sollen die bestehenden Roststellen übermalt und hiermit abgedeckt werden

Aktivitäten zur Veränderrung des lst -Zustandes

Die ldee der Kongresshausbrücke entstand im Jahr L97L. Am Kanonenplatzl war ursprünglich

ein Garagenhaus geplan! von dem man mit einem Fußgängersteg zum Kongresshaus

gelangen sollte.
Die Garage wurde nicht gebaut. Für die höher liegende Brücke war eine Stiegenanlage nötig.
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Nachdem durch die Stiegenanlage die Benutzung durch behinderte Personen nicht möglich

war, wurden Überlegungen angestellt, um diesen Mangelzu beheben.
Es wurde ein Projekt entwickelt, bei dem der Altzustand mit einbezogen wurde.

Dazu wären für ein Vorprojekt natürlich alle Bestandspläne und die statische Berechnung
notwendig gewesen.

L998 hat man die Stadt Villach um die Beistellung dieser Unterlagen ersucht.
Aus unverständlichen Gründen hat die Stadt diese Behelfe nicht zur Verfügung gestellt

Vom Verfasser wurden schliesslich innerhalb des Brückenhohlraumes die für ein Vorp§ekt
nötigen Maße aufgenommen. i.l

Die Vorstellung war, eine Lösung zu finden, bei der die Möglichkeit besteht, in Verbindung
mit der Altkonstruktion, einen Fussgängerweg sowie einen Radweg zu errichten.

Gleichzeitig sollte das Projekt ein Alleinstellungsmerkmal beinhalten.

Daraus leitet sich auch der Titel ab mit: ,,Living Bridge Villach".
lm lnternet gibt es diesbezüglich auch Hinweise und Überlegungen

ln der Folge wurden 2 Entwürfe entwickelt

lm 1. Entwurf aus 1998 ist die vom Haupttragwerk abgehängte Konstruktion des Fuß- und

Radweges in Bogenform mit einer Überdachung. Dazu wurde ein Modell angefertigt

Der 2. Entwurf aus 2014 hat eine geradlinige Unterseite und ist ohne Überdachung.
Die Betonplatte wird geschützt durch eine lsolierung und darüber aufgebrachter
Humusschiche für eine Blumenwiese.

20L4 wurde dem damaligen Stadtrat und späteren Bürgermeister Albel vom Verfasser
das Konzept der,,Living Bridge Villach" vorgetragen.

Einer der hervorragendsten zeitgenössischen Künstler ist für eine Brückeninstallation
vorgesehen

Für die,,Living Bridge Villach" ist eine Kunstinstallation vorgesehen. Schon 2011wurde vom
Verfasser Kontakt aufgenommen mit dem weltweit renommierten dänisch-isländischen
lnstallationskünstler Olafur Eliasson. Wegen laufender Projekte war Eliasson für absehbare

Zeit ausgelastet. Es ist aber damit zu rechnen, dass der Künstler bei zeitlicher Abstimmung
auch für die Living Bridge zur Verfügung steht.

Bekannt sind von Eliasson u.a. die lnstallationen der Wasserfälle in NY.

lm jährlichen Kunstkompass von Capitalfindet man den Künstler unter den Besten gereiht



Sanierung der Kongresshausbrücke nach den Vorstellungen der Stadt Villach nicht
nachvollziehbar

Die von der Stadt Villach beabsichti4e Sanierung der Kongresshausbrücke widerspricht den

Kärntner Bauvorschriften insbesondere deshalb, weil die Barrierefreiheit nicht gegeben ist

Selbst wenn man später Lifte einplanen wollte, entspricht dies nicht den Kärntner
Bauvorschriften, denn diese fordern eine Wirtschaftlichkeit.

Die Wirtschaftlichkeit ist zudem auch nicht gegeben, weil die Brücke seit Bestehen nicht

sorgfältig gewartet wurde und dadurch auch in Zukunft noch unnötige Kosten entstehen
werden. 

:.

Eine optimale Brückenerneuerung und Betreuung durch private lnvestoren denkbar

Eine Realisierung der,,Living Bridge Villach" ist nur vorstellbar, wenn man das im Mittelalter
angewendete §ystem verwendet, mit dem Kaufleute Brücken gebaut haben und für die

Benützung einen Obolus eingehoben haben.

ln gegenständlicher Situation müsste ein lnvestorenteam von der Stadt die

ordnungsgemäß entrostete Brücke für t € erwerben können.

Das Team würde die Living Bridge errichten und betreiben, wobei die Stadt

als Gegenleistung eine monatliche Miete zu leisten hätte.

Die Restlebensdauer und Rückgabe der Brücke an die Stadt wird mit 100 Jahren

angenommen.

Sollte dieser Vorschlag nicht realisierbar sein, steht das geistige Eigentum ,,Living Bridge

Villach" von Dl Alois Aichholzer nicht zur Verfügung.

Blumenwiese

iiehucg F rd+eg

,,Living Bridge" Querschnitt mit Blumenwiese



Vollflächige Verrostung
eines Querträgers

gyw§@'

Die Stahlkonstruktion der villacher Kongresshausbrücke ist durch
mangelhafte Wartung in einem desolaten Zustand



Barrierefreiheit mit Lift ist nicht letzter Stand der Technik
und auch unwirtschaftlich

Fall,,l"
Für eine barrierefreie Benützung der Villacher Kongresshausbrücke wird das Projekt,,Living
Bridge Vitlach" vorgestellt.
Das Projekt ist gekennzeichnet durch einen neuen Fussweg undtinen separaten Radweg.
Es gibt keine Hindernisse für behinderte Personen, Kinderwagenfahrer, Radfahrer usw.
Es werden somit alle gäsetzlichen Auflagen gemäß den Kärntner Bauvorschriften für eine
ba rrieref reie N utz u ng ein er Brü-cke vorgesehen.

FALI,,11"

Bekanntlich gibt zwischen dem zuvor aufgezeigten Projekt,,Living Bridge Villach" und dem
Projekt der Stadt Villach einen elementaren Unterschied.

Die Stadt hat zu Beginn einer Sanierung der Kongrepshausbrücke eine von 2 Stiegen

abgerissen und als Ersatz eine neue Stiege mit einem Kostenaufinrand von 250.000 €
errichtet.

Da Stiegen offensichtlich nicht als barrierefreigelten, hat man eine Scheinlösung
gefunden, um der Bevölkerung weiszumachen, dass man das Problem kennt und
entsprechend wie folgt löst:

Ein von der Stadt zusammengestellter Gleichstellungsbeirat (von der Bevölkerung als

,,Handaufzeigertruppe" bezeichnet) gibt Ratschläge aus einem sogenannten Regelwerk, wie
man eine Stiege barrierefreier,,verbessern" könnte.

Auf den Hinweis, dass dieses sogenannte Regelwerk zur Stiegenverbesserung keine
gesetzliche Grundlage hat und einzig und allein die Kärntner Bauvorschriften für die
Barrierefreiheit einzuhalten sind, gibt es von der Stadt einen ,,Rückzieher" und behauptet,
die Ratschläge stammen nicht vom Gleichstellungsbeirat, sondern vom Gemeinderat.

ln diesem Zusammenhang gibt Bürgermeister Albel an, dass eine komplette barrierefreie
Ausführung der Stiege noch auf Plan stehe. lm Zuge der Fußgängerbrückensanierung soll
noch ein Lift angebaut werden. (Da es 2 Stiegen gibt, werden wohl 2 Lifte notwendig sein .)

Offensichtlich entstammt diese,,Liftidee" erst im Zusammenhang mit Presseberichten, bei

denen auf die fehlende Barrierefreiheit hingewiesen wurde.

Daraus lässt sich schließen, dass man bei der Planung den Lift (die Lifte) überhaupt nicht
berücksichtigt hat.



Aus einem Baubescheid für den Stiegenabbruch und Stiegenneubau lässt sich dies nicht

herauslesen, den Bescheid gibt es offensichtlich gar nicht. Es handelt sich um einen der

vielen Schwarzbauten im eigenen Wirkungsbereich der Stadt.

Man muß sich folgendes Beispielvorstellen:
Nach Fertigstellung eines Hochhauses stellt mon fest, doss eine borrierefreie

Erreichung der aberen Geschosse nicht möglich ist. Der Bürgermeister ols oberste

Boubehörde gibt daroufhin die Anweisung zur Errichtung eines Liftes on der Aussenseite des

Geböudes. Kosten spielen keine Rolle.

r Bei einer Verwirklichung des Liftprojektes der §tadt Villach muß auf den zu erwartenden

Vandalismus und den Folgekosten beiAufzügen hingewiesen werden.
{f

Unter Vandalismus versteht man allgemein eine blinde Zerstörungswut.

Schäden durch unsachgemäßen Gebrauch oder mutwillige Beschädigung beeinträchtigen

sowohl die Verfügbarkeit von Aufzügen als auch die Sicherheit der Passagiere.

Beispiele von häufig vorkommenden Auswirkungen des Vandalismus:

Verschmutzung von Fahrkorb (Abfallbeseitigung, Hundekot, Urin usf.)

Graffiti im Fahrkorb oder an den Zugängen.

Verkratzen bis Zerstören der Oberflächen im Fahrkorb und an den Türen.

Zerstörung und Diebstahl von Beleuchtung und Leuchtmittel

Beschädigung und Entfernung von Beschilderungen.

Beschädigung von Bedien- und Anzeigeelementen durch Krafteinwirkung.

Beschädigung von Bedien- und Anzeigeelementen durch Hitzeeinwirkung.

Diebstahl an Handläufen, Aschenbechern.

Notrufmissbra uch.

Frustration der Benützer wegen Wartezeit scheint die Hauptursache für Vandalismus zu sein.

Von der weiteren Kostenseite müssen die laufenden Folgekosten, wie Serviceleistungen und

Liftreparatu ren, berücksichtigt werden.

Zusammenfassend:
Es gibt einem eklatanten Unterschied zwischen den Projekten FALL"I" und FALL,,ll"

Nähere Erläuterungen erübrigen sich.

Es ist anzunehmen, dass sich die nächste Generation nicht über den Kurzblick der heutigen

Politik freuen wird.



Neue Stiege am Kanonenplatz - Gefahr in Verzug
Ein Fallfür die Staatsanwaltschaft

Neue Stiege- Preissteigerung 37 %in5 Monaten

tm Feber 2011wird berichtet: Die Stiege am rechtsseitigen Drauufer weist.Mängel auf und

soll erneuert werden. Vonseiten der Bevölkerung wird bemängelt, dass man hier eine Stiege

sanieren will, die nicht behlndertengerecht sein soll.

Alois Aichholzer kritisiert in einem Schreiben, welches der WOCHE vorliegt:" Es ist

unglaublich, dass man im 21' Jahrhundert im öffentlichen Raum eine nicht

behindertengerechte Stiegenanlage abzutragen gedenkt, um digse wiederum neu zu

errichten".

Von Stadtrat Harald Sobe (SPÖ) wurde angekündigt, die Stiegenanlage werde um 190.000€

saniert.

lm Feber 2A2Lwaren die Kosten der neuen Stiegenanlage mit 190.000 € bekannt.
lm Juli 2021, also noch vor Baubeginn, bemerkt die Baufirma, dass sie durch die

Materialkostensteigerung mit den Baukosten nicht auskommt und gibt den Neupreis mit
260.000 € an.

Korrekterweise hätte die Eaufirma dem Auftraggeber, also der Stadt Villach, sphriftlich
mitteilen müssen, dass sie mit den Anbotspreisen durch die Materialkostensteigerung nicht
ihr Auslangen findet und gibt den neuen Preis mit 260.000 € an.

Nach Elnlangen des Schreibens der Baufirma hätte die Stadt die Möglichkeit gehabt, von

anderen Firmen Angebote einzuholen und danach die Arbeiten an den Bestbieter zu

vergeben.

Der Stadt hätte auffallen müssen, dass eine Preissteigerung von 37Yo innerhalb von nur 5
Monaten auffällig ist.
Offensichtlich hat man die Alarmglocken beider Stadt nicht wahrgenommen.

Wenn die Stadt profimässig gehandelt hätte, wären die Kosten voraussichtlich nicht bei

260.000 € geblieben

Die Kärntner Bauvorschriften nehmen auch Bezug auf die Wirtschaftlichkeit. Dies gilt
insbesondere auch für öffentliche Vorhaben. Die Stadt hat nicht danach gehandelt.

Die Benützung der Wegverbindung zwischen Brauhausgasse und Gerbergasse ist für
Radfahrer lebensgefährlich !

Nach Verwirklichung des geplanten Nikolai-Viertels wird es künftig eine rege Nutzung des

Verbindungsweges zum Stadtzentrum geben. Vorallem werden viele Schüler per Rad

die am anderen Stadtbereich befindlichen Schulen besuchen.



Zum gegenwärtigen Zeitpunkt besteht allerdings schon die Möglichkeit diese
Verbindungsmöglichkeiten zum Zentrum zu nutzen. Einheimischen Bewohnern ist bekannt,
dass es allerdings auf der wegstrecke durch eine Stiege ein Hindernis gibt.
Da diese Stiege nicht barrierfrei errichtet wurde, hat man für Radfahrer aufgrund eines
Regelwerkes, das vom Gleichstellungsbeirat der Stadt vorgeschlagen wurde, eine
sogenannte Schiebemöglichkeit in Form einer Blechrinne errichtet.

Das heisst zusammengefasst: Radfahrer können den Weg über die Drau mlt dem Rad
nutzen, müssen allerdings im Stiegenbereich schieben.

Ein konkreter Fall: Urlauber und fremde Besucher der Stadt kennen die örtlichkeit nicht.
Diese nutzen den Stadtplan von Villach und wollen mit dem Fahrrad von Punkt,,A"
(Brauhausgasse) zum Punkt,,B" (Gerbergasse) fahren.
lm Stadtplan jedoch ist {ie Verbindung zwischen den punktefr ,A" und,,B" als ein
durchgehender Weg über die Drau zu erkennen.

Wohl sind an einer Hauswand der Brauhausgasse Schilder angebracht, die allerdings nicht in
Wegrichtung sichtbar sind und nicht unbedingt auf eine Gefahr für Radfahrer und Scooter
hinweisen.

Für Radfahrer und §cooter, die vom Fabrikssteig bzw. vom Bermenradweg über die
südseitige Stiege zum oberen Kongresshausweg gelangen, gibt es keinen Hinweis, dass man
nur über ein Hindernis (westseitige stiege) zur Gerbergasse gelangen kann.

Die Stiege zum Kanonenplatzl könnte deshalb die letzte Fahrt der Rad-scooterfahrer
bedeuten.
Nach dem ,,Murphy Gesetz" ist alles Denkbare auch möglich.

Geh- und Radweg auf Konsresshausbrücke samt gefährlicher Stiege

,#

(\
Gefährdungsbereich Geh- und Radweg



,,Geniale" Lösu ng bei geforderter Ba rrierefreiheit der Kongressha usbrücke
Behinderte brauchen nur einen Umweg von 300 m bewältigen

Unten: Die
Beleuchtung
der CCV-Fuß-
gängerbrücke
soll bald
repariert
werden

STEINER, PÖ(HER

7. tuni 2024

Regelmäßig rr der Itutik steht
die CCV-Fußgä::gerbrücke]-r-m l
die die Statlt derzeit einen
Künstler sucht, der die Bnicke
bunt gestalten soli. Dass man

"das Geld lieber h zerstörte Be-
leuchtung und Barrierefreiheit
der Brücke stecken solle", laute-
ten einige Kommentare aus der
Bevölkerung. Die Stadt verweist
auf finanzielle Relationen.,,Bar-
rierefreiheit durch beispielswei-
se eine Lift-Variante würde bei
dieser Bnicke eine Investition
im hohen sechsstelligen Bereich
bedeuten. Jedenfalls mehr als ei-
ne halbe Million Euro. Eln Ver-
gleich mit der Künstler-Gage
scheint weit hergeholt, vor al-
Iem, weil sich nur 300 Meter ent-
fernt die barrierefreie Draubru-
cke befindet'l sagt Bürgermeis-
tersprecher Wolfgang Kofler. Die
zerstörten Plexiglasabdeckun-
gen der Beleuchtung im Bni-
ckengeländer wolle die Stadt so
schnell wie möglich reparieren.

I



Living Bridge Villach
mit Blumenwiese am Oberdeck

Blumenwiese

Fussweg Radweg

Quersc nitt
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Ein Kunststück in Villach
Baumängelverschleierungsaktion einer korrodierenden Brücke

Spektakuläres
Kunstproiekt

Stadt Villach hat CCV-Brücke für Streetart
freigegeben. Arbeiten finden aktuell statt'

T\ ie Stadt Viltach will um ei-

lJ n.n Schritt bunter werden.

Neben mehreten anderen Ge-

bäuden im öffentlichen Raum,

wird eine der zentralsten Brü-
cken, die CCV-Brücke in der In-
nenstadt, von zwei Graffiti-
Künstiern gestaltet. Die Stadt
startete dazu kürzlich einen

Aufruf und suchte nach den

kreativen Talenten. Gestaitet
wird ein 87 Meter langer Uber-

gang und eine Fläche von 220

Quadratmetern.
Wie nun bekannt wurde,

wird die Nordansicht der Brü-
cke von einem Linzer Duo ge-

staltet. Sie konnten sich gegen

44 andere Künstlerinnen und
Künstler mit gesamt 63 Ent-
würfen durchsetzen. Das Team

nennt sich ,video.sckre" und
besteht aus Julia Heinisch, die

Kunstgeschichte und Philoso-
phie an der Universität Wien
sowie Bildhauerei an der

Kunstuniversität Linz studiert
hat, und Frederic Sontag. Er

studierte Bühnenmalerei und
arbeitet derzeit an den Kam-

merspielen in München. Ge-

meinsam besitzen sie ein Ate-
lier in Linz und realisieren na-

tionale und internationale
Wand- und Kunstprojekte.,,Ih-
re Komposition bildet die Leb-

Julia Heinisch und Frederic

Sontag gestalten die Brücke

haftigkeit der Drau und ihrer
Umgebung ab, es wird die Viel-
falt der Fauna und Flora zeigen

und ich bin überzeugt, es wird
ein fantastischer Blickfang",
sagt der Villacher Bürgermeis-
ter Günther Albel (SPÖ). Über

das schlussendliche Motiv ent-
schieden wurde von Larissa

Tomassetti 0ildende Künstle-
rin) und Claudia Schaufl (Kura-

torin Galerie Freihausgässe).
Der fertige Entwurf wird noch

nicht gezeigt.

ln nur sechs Tagen soll das

Kunstwerk fertiggestellt sein.

Schaulustige können die

Künstler natürlich bei der Ar-
beit beobachten, die sie von ei-

ner mobilen Arbeitsplattform
unter der Brücke aus durch-

führen. Die Fußgängerbrücke
bleibt während der Tätigkei-
ten die gesamte Woche über
gesperrt.

re

Die 87 Meter lange CCV-Brücke in Villach wird bunt
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